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Armenmutter Im Freulerpalast.
Schwester Marıa Theresia cherer ın Näfels 0-1 851 Kn
Versuch eıner Rekonstruktion der Wirktätigkeit für diıe
rmen

DITSZ Quellen AB en der seligen Maria Theresia cherer hberichten UuNs

davon, dafs diese während eINeSs Jahres, VO 185(0) His 1651 als Junge
Schwester SIE WarTr heli der Menzinger Schwesternkongregation VOoO He!1l-
igen Kreuz ım glarnerischen orf Näftels lebte, dort das Armenhaus
Im Freulerpalast leiten.‘ Anhand der In Näfels vorliegenden Quellen
dieser /eıt ird versucht, über das en und die Arbeit dieser spater
als Gründerin un Generaloberin der Gemeinschaft der Ingenbohler
chwestern bedeutend gewordenen Frau (jenaueres AUuUs der aTtlelser
Ara erfahren können.

nna Marıa Katharina Scherer, die spatere Mutter Marıa eresia Scherer,
wurde 37 Oktober 1825 In Meggen geboren.‘“ Ihr Vater starbp trüh,
dafs Anna Katharina He erwandten aufwuchs un Hel den CNAWEe-
ern Im Bürgerspital VO | uzern Hausarbeiten lernte un erstmals ran-
ken diente. Am Oktober 1844 sprach SIE miıt dem Kapuzinerpater THhe-
OdOsius Florentini! Im Kapuzinerkloster In Altdorf über ihre erufung un
begann MAäÄärz 18245 ihr Ordensleben In der Ne gegründeten (:

Für Angaben un für Eas ınsehen der Quellen an IC folgenden Personen:
alp Rechsteiner (Gemeindeschreiber VOo Näftfels), Pfarrerin Gisele Kummer Bad Zurzach),
hem Kaplan Fäh Näfels und Fridolin Hauser Näftels

Ich olge In diesen kurzen Beschreibungen Zzu en VOoO Sr. Marıa eresia cherer VOT al-
lem Ihrem eigenen Gewissensbericht: «Autobiographie. Gewissensbericht VOoO  > utter The-
resia Scherer iıhren Beichtvater IIr. arl Berlage. ateche IM NSTITU: Ingenbohl». er Bericht
wurde pril 1867 VO Sr. Marıa eresia In Ingenbohl! verfalst un wurde VOoO Berlage
190/ Iıne Ingenbohler chwester gesandt. |)er In Ingenbohl legende Bericht wurde Im
unı 1985 In eutiger Orthographie abgeschrieben, ist memnes Wissens ber nicht veröffent-
icht worden. LDer Bericht gibt eınen direkten un sehr tiefen Einblick In robleme und In die
inneren Haltungen VOoO Sr. Theresia. Fr zeigt uch direkt He vorliegenden Probleme AUT.
Des Welteren S] auf die hbeiden allgemeInen Beschreibungen ihres Lebens verwiesen: (1
rISsa Rutishauser, utter Marıa Theresia Scherer. ! ehen ıuınd Werk, Ingenboh! 1959; Inge Spren-
SetT Viol, Fın en en und Unrecht. Weg un ırken der Schwester Marıa Theresia
Scherer, reiburg Br 1995
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Abb Sr. Marıa eresia cherer auf früher Photographie hereits aus der Ingenbohler /Zeıt (Bilddoku-
mentatıon Instıtut Ingenbohl)
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Armenmutter Im Freulerpalast

meinschaft VOoO franziskanisch ausgerichteten Schwestern. Am unı
Degann SIE ihr Novizliat In Menzingen un erhielt den Ordensnamen
«Theresia». Fnde Oktober 1845 egte SIE Im Kloster Wurmsbach obe-
rel[l Zürichsee, zwanzigJjährig ihre Ordensprofel ab; begann ihren Schul-
dienst In algenen Kanton ScChwyYZ) un bereitete sich auf die | ehr-

amtsprüfung In Zug VOo  —_ Marauf lehrte sSIE ihrer ersten Stelle In baar,
dann T7A In berägerI. 1850 HIS 1851 wurde SIE In die Armenanstalt
nach Näfels gesandt und arbeitete für die Armen und In der ortigen In-
dustrieschule ebentftalls für eıne größere Gruppe VOoO Mädchen. egen
Fnde 1851 wurde Marıa eresia cherer die Dorfschule nach Menzıiın-

BCT) verseiliz un begann Marz 1852 als Vorsteherin des Institutes
der barmherzigen Schwestern in ( NUr Nach schweren Auseinanderset-
zunsen gingen die beiden ursprünglich vereıiınten Instıiıtute endgültig
1856 getren nte Wege. 1857 wurde Sr. eresia Oberın der In Ingen-
bohl me ansässigen Gemeinschaft, ür Bernarda Heimgartner“® blieb Obe-
rın der In Menzingen weiterhin lebenden Gemeinschafft. Aus beiden (Je:
meinschaften entstanden In kurzer Zeıt größere en in Form VO

Kongregationen muiıt Je eigener Generaloberin. Mutter eresia
ab 1857 als Generaloberin ihrer Gemeinschaft Im Ü gegründeten KIO-
ster In Ingenboh!l (Brunnen Im Kanton cChwyYZ) un starb dort Juniı

Hin Blick In die frühe | ebenszeıt VOoO Sr eresia zeigt UunNns HIS In ahr
1857, als SIE > alt WAarfT, eınen sehr äaufigen rts= und Arbeitswech-
se| nnerhalb VO einigen Jahren SO WarTr die Zeıt in Näftels letztlich für SIE
MURK eıne kurze /Zeıt intensiver Arbeit miıt Menschen.

Konflikt zwischen und Katholiken ImM Kanton Cilarus

Beım Blick zurück in die Miıtte des Jahrhunderts betreffend die religiÖ-
Siıtuation des Kantons (Jarus sind schwere Konflikte zwischen Refor-

Fine kurze Beschreibung ZUMT: Zeit In Näfels gibt Uta Jeresa Fromherz, Bernarda Heimgartner
un heodosIius FlorentinlI, In: elvetıa Francıscana 2009) 1/4

Vgl zu en VOo  > Sr. Bernarda Heimgar  F deutsch Altonsa Egloff, Paulus Marıa Kälin

(Hgg.), Mere Bernarda Heimgartner. Da Fondatrıce eT premıere superieure generale des
SC2UrSs de la Sainte-CrolX, Sulsse, | uzern 1994 Bernarda Schönenberg, 'Kolo der Tapferkeit.
Bernarda eimgartner, ıhr Weg und ihr Bıld ach historischen Quellen, Menzingen 1981; BAÄO:-
1114A5 Binotto, UrC. alle Stürme Bernard Heimgartner Ordensgründerin un Kämpferin Für
dıe Bildung der Frauen, | uzern 2003

/u den beiden Schwesternkongregationen siehe Helvetia acr P n HS) V Die Kongregatio-
TIE.  > INn der SchweIlz un Jahrhundert) Base! 1998, 184-212 RKRenata Pıa Venzın, Ingenboh-
ler Schwestern) 278315 Uta Jleresa Fromherz, Menzinger Schwestern)
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mierten und Katholiken ım Kanton konstatieren.® Die Reformation,
UuUrc den früheren farrer VOoO Gillarus, u  rYC Zwingli, In Züurich aus-

gelöst, führte IM Kanton Cilarus Auseinandersetzungen. (.anz Cilarus
wurde mehr der weniger reformiert, miıt Ausnahme der Gemeinden Na-
fels un Oberurnen. BIS 1757 versuchen sechs Landesverträge auch In
den iImmer wieder auftretenden Konfessionsstreitigkeiten für el Kon-
fessionen annehmbare Regelungen reffen Von 1656 His 1836 nehmen
die evangelischen CGilarner HIC mehr der bisherigen jährlichen
Fahrtsfeier Im edenken den Sleg der CGilarner über die Habsburger
VOo 1388 teil und halten eıne eigene Fahrtsfeier ab Am uli 1837 ird
die TIECUE Verfassung des Kantons Gilarus In ra BESEIZE. SIe hestimmt In
S ö9, dafß auch Kkatholische Priester In der Beichte ekannte Verbrechen
der Justiz melden hätten, Was der kiırchlichen rundüberzeugung des
Beichtgeheimnisses völlig widerspricht. So onnten katholische Priester,
die als farrer Im Kanton lehten und ihren Fid auf die Verfassung des
Kantons abzulegen hatten, diesen Fid nıcht mehr eisten und mufßten ihn
verweigern. ufgrun dieser und anderer politischer Kontroversen des
Kantons muiıt der katholischen Kirche wurde das katholisch gepragte Na
fels August 1837 Vo CGilarner Iruppen militärisch esetzt, die Ka-
tholischen Geistlichen wurden auf politischen, VO reformierter eıte
ausgehenden TruC hin ihrer Pfründen enthnoDen un erhielten v4O! Te!ıl
eın jahrelanges Berufs- und Aufenthaltsverbot Im Kanton (lartus. Für eInNT-
SC Zeıit MmMuUuSsSsen darum die Kapuziner als Pfarrverweser In Cilarus 1838-
18055) und In Näftels (1838-1846) die Pfarreien leiten.? Während ahnrzenNn-
ten ird konfessionelle rragen weitergestritten. Im re 1875 wurde
VO kantonaler eıte her sr versucht, das Kapuzinerkloster In Näfels auf-
zulösen. 1es konnte aber uUurc das entscheidende Wort VO Landam-
[annn BT oachim Meer, der selber reformiert Waäar, verhindert werden.'©

Vgl zu (GGanzen den Artikel VO Jürg LDavatz, Glaubensspaltung und kontessionelle Landes-
teilung, in Jürg [LDavatz (Hg.), CGilarus und die Schweiz Streiflichter auf wechselseitige Bezıe-
hungen, Cilarus 1991, 31-472

Finen Finblick In die atelser Geschichte hietet ihre Kurzdarstellung In rıdoalın Hauser,
Näfelser Geschichte(n Fın Beıtrag ZUr Geschichte des Rautidorfes, d; Nätels 2005, 10220
|)as Buch bietet uch weiltere vielfältige Finblicke In die Geschichte Vo Nätels die
des Jah rhunderts

Fine kKkurze Beschreibung der emenmnnde Näfels Im re 1837 gibt: Albert Müller, atelser
Geschichte INn aten Von den Anfängen HIs 1563/, Näfels 1992, 115-118.

1e 7A1 (janzen den detaillierten Bericht In Polykarp Schwitter, [)as Kapuzinerkloster Nä-
fels-Fın Beitrag ZUr Glarner Landesgeschichte, Näftfels 1975, 120-145

10 Zur Person des CGilarner |andammanns und nachmaligen Bundesrats oachim Heer sıehe Hans
Laupper, Art. Heer oachim, In Historisches eyxikon der Schweiz HLS), 6, Base| 200/,
182
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Auch der Begleiter un letztlich der Begründer der Schwesternge-
meinschaften, der Kapuziner heodosius Florentini, muflste selber
schwere Verfolgungen erleiden, da ihn als Guardian des Kapuzl-
nerklosters en 1841 ÜUrcCc die Polize!l des Kantons Aarau eıne Anzeige

Teilnahme Aufwieglere! veröffentlicht wurde und ihn T7Ag Flucht
AaUSs en veranlalste. Welıtere nzeigen ihn rolgten Im Januar
18341 lÖöste der große Kat AAFAU sieben Männerklöster m Kanton auf,

gezlielt die katholische Kirche un die Ordensberu-
fung arbeıten können. Unter ihnen WarTr auch das Kapuzinerkloster von
Baden."

Prägende Bedeutung Im Rahmen konfessioneller Auseinandersetzungen
hatte In der chweiz der genann Sonderbundskrieg Im November
1847 [DIie katholischen Kantone Luzern, SChWYZ, Ur/IT, Zug, Ob- un Nid-
walden, reiburg und allis versuchten eınen rieg die anderen
lıberalen und oftmals antikatholischen Kantone führen, den SIE verlo-
re |)iese Konflikte ührten schließlich 18458 T GUE ersten Bundesverfassung
der Schweiz, die His ZUT: Neufassung Im Fe 1999 die Grundlage für die
olitik der chweIiz iıst

FS ıst NIC verblüffend, dafß Im UJmfeld dieser aktuellen konfessionellen
Streitigkeiten die Dbesetzung des gründenden Armenhauses In Näfels
Im re 1847 muiıt katholischen Ordensschwestern Kkaum gelingen Kkonn-

| )ie reformierten Kreise des Kantons versuchten In dieser Konflikt-
sıtuation verhindern, dafß Ordensschwestern In Näfels Fu ß fassen
Könnten, un befürchteten, dafß SIE eıne jesuitische Pragung In den Kan-
ton oringen würden. [DIie damals reIi In der chweIiz wirkenden Jesuıten
galten als vehemente un gefährliche Katholiken, die ihren Glauben In
der chweIz heftig und oftmals aggreSssIV verkündeten un die VO refor-
mierter Seıite her sStar bekämpft wurden. arum wurde in der chweiz
eın In der Verfassung grundgelegtes Jesuitenverbot erlassen, das \V48)} 1845
HIS 1973 In ra hlieb.'* SO wurde auch die Kleine un MEUE franziskanıi-
sche Gemeinschaft der barmherzigen Schwestern In dieser ZEit sofort
mMmiıt den Jesulten In Beziehung gestellt und eESsS entstanden auch ihnen g -
enüber Angste un den Regierenden des Kantons

Im re 1846 versuchte die Gemeinde Näfels z_wei Schwestern der göttli-
chen Vorsehung Vo Portieux (Frankreich), die schon In Rapperswil eıne

19 Markus KxIeS, eligion als Herausforderung für die frühe Bürgergesellschaft. heodosIius Flo
rentinı als Beispiel, In 2009), a S

12 Franz Xaver Bischof, Jesuıten, In HLS O, 790-792
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Niederlassung hatten, ” für das MEeUuUeE Armenhaus In Näfels anzustellen.
Das verhinderte aber der protestantisch roa

[Die emenmnde Näfels wurde schließlich auf die Arbeit VO heodosius’
un seınen Schwestern aufmerksam. 1814 wurden die katholischen Kır-
chgemeinden AaUus$s dem aufgehobenen Bıstum Konstanz herausgelöst und
1819 provisorisch dem Bıstum Chur zugeteilt. ”® heodosius lebhte seıt
1845 In Chur und wurde spater annn farrer der ompfarrei hur und
Generalvikar des Bistums. SO er die Gemeinde Näftfels 1850 VOoO
Theodosius eıne Schwester als ufseherin für die Armen- und Walsenan-
stalt un als Arbeitslehrerin für die Industrieschule. heodosius sandte
auf November 18500 die 25jährige Sr Theresia cherer für diese ufga-
He nach Näfels egen der konfessionellen Streitigkeiten Im Kanton durf-

SIE In dieser Zeıit In Näfels allerdings ihr Ordenskleid NIC tragen.'®

E Armenhaus ImM Freulerpalast
Nach den Ur die Französische Revolution ausgelösten grundlegenden
Veränderungen In Europa un nach den auch Im Gilarnerland olutig
durchgeführten Kriegerischen Ereignissen zwischen Franzosen, ÖOsterrei-
chern un Russen Im ve 1799 Im Zusammenhang mıiıt dem SUWOTOW-

E VL 437-45°7) Danie!l Künstle, chwestern VO:  x Vorsehung, ortieuxX)

Vgl azZu die OotI7z In der Schweizerischen Kirchenzeitung S5K/) Nr. 35 1846) Nr.
(1 ö4/)

15 heodosius 1e als Generalvikar des Bıstums hur 1855 die Fahrtspredigt In Näfels (Jako
Fäh, Kirchliche Chronik Näftfels Datensammlung, Nätels 1989, 163) und In diesen Jah
relrn neben direkten Besuchen hei Sr. eresia cherer (z.B ach Andreas Sampers (Hg.),
Die Chronik des Instituts der Lehrschwestern Vo KreuZz. 844-1854. Verfaßt und geschrie-
ben VOoO der |Dienerın (‚ottes Frau utter Bernarda Heimgartner Chronik), Menzingen 1970,
63, Im re und schriftlichem Verkehr miıt der Armenpflege Vo Näfels uch eiınen
direkten ezug Näftels und Zzu CGilarnerland.

16 (Schweizerische Kardinäle ! )as apostolische Gesandtschaftswesen In der SchweiIiz. Fr7Z-
bistümer un Bıstümer |), ern 1972, 9-62| Das Bıstum hur), iınsb 45/. Piıerre urchat, hur
(Diözese und Jahrhundert), In HLS $ 3877{.

Christian Schweizer, heodosius Florentini un die Schweizer Kapuzıner des Jahrhunderts,
In 2009), 43-74

Chronik, «EFs kostete Jer viele Anstrengung INe chwester Ordensperson) zur Aufsicht INn
das Armenhaus bringen Im chleıer ware S/E wahrscheinlich NIC. aNSENOMME und WU/-
de uch Uunter dem Titel: Jungter Theresia Scherer als Armenmutter gewählt.»
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feldzug" wurde die wirtschaftliche Sıtuation In Näfels Beginn des
Jahrhunderts iImmer schwieriger. Näftels hatte keinen Anteil der Im
Gilarnerland aufkommenden Textilindustrie, die sich VOT allem m Gilarner
Hinterland ausbreıtete Dadurch wurde der amp die aufkom-
mende rmMUu eıner wichtigen Aufgabe der Gilarner Gemernden.“
Typhusepidemien der die 1846 auftretende Kartoffelkrankheit trafen die
arTrne Bevölkerung schwer. Auch lıtten die Bewohner der noch
dauernden Versumpfung des Linthgebietes. J1ele Gilarner Gemeinden
empfahlen ihren Bürgern eIıNne Auswanderung nach Amerika, amı die
Armut Im an NIC noch größer werden würde. uch kaufte die (j@e@-
meinde Lebensmittel eın, SIE ZUu Selbstkostenpreis Arme welter-
zuverkautfen. SO wurde die emenmnde Näfels schlielßlich ZWUNSECN, eın
Armenhaus führen, amı die zahlreichen Armen VOT COrt direkt VeT-

werden onnten

Im re 1841 verkauften die etzten achkommen VO Kaspar Freuler das
ro  aus und die umgebenden Gebäude des Freulerpalastes die (je-
meinde aTtlels SO wurden Im Freulerpalast VO dieser /eıt hald VeT-
schiedene ufgaben wahrgenommen: er Palast diente als Schulhaus,
ann als Armen- und Waisenhaus und schlielslich als Gemeindebüro |Die
ründung eINes Armenhauses Im Freulerpalast ird In eıner gemelnsa-
I1E Sitzung VO emeınnderat un Armenpflege Näfels Januar
15845 beschlossen. * Am Maı 1845 konnte der vVertrag miıt der ersten
Armenmutter, ungfter Magdalena andolt, geschlossen werden.“ In un

heilßt es «SIe IS als Armenmutter gehalten, Im Armenhause se/hst
wohnen.»

19 (Genauere Angaben TAE) internationalen rieg Im CGilarnerland gibt Alexe] Wassiljew, Der
Schweizerische Feldzug 5uworows, In Arthur ürst, Irına Garkuscha, Jürg Stüssı-Lauter-
burg, as des Feldzuges der kaiserlich russiıschen Iruppen In der SchweIiz unter dem her-
betehl VO,:  S Generalissimus Urs: Italijskij Graf Suworow IM re 1/99 Erstveröffentlichung aUuUs
dem russischen staatlıchen militärhistorischen Archıv. Wissenschaftliche eıträge des Wi
/uü rich 2000, 99-7

H() 50 beschreibt Andreas Ischudl seIne Arbeit In der Armenversorgung: Christoph Bbrunner
(Hg.), Die Schule un der Kampf gegen dıe IMU IM Kanton CGilarus Beginn des ahrhun-
erts. «Uber zweckmälsige Armenversorgung». Fın Vortrag VO.  a Andreas Ischudı (1779£-17872),
VO.: Schwanden und Jenaz, Pfarrer INn Valzeina, Mitlödı und Bilten, CGilarus 19830

21 Vgl 7A0 Freulerpalast die umfassende Einführung In Jürg Davatz, Der Freulerpalast. Museum
des Landes Glarus, CGilarus 1995; 7A4 U} Armenhaus: 29-371

Gemeirndearchiv Näfels !l GemeindeANäfels), emeinderatsprotokolle, 1845-1853, 53
249-250

23 GemeindeANätels, en ber das Armenwesen 1840-1855, Nr. 3 / 7I Klasse XXXI, Nr.
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(Genauere Angaben Zzu Armenhaus geben die Gemeinderatsprotokolle
VOo 1584585 His 1850 In dieser /eıt wurde das Armenhaus immer hesser für
die Armen eingerichtet. Am 13 Januar 18245 beschlossen Gemeinderat
un Armenpflege, dafß auch Waılsen un verwahrloste Kinder In das Al
menhaus aufgenommen werden sollten.* [Dafür brauchte eEs verantwort-
liıches Personal, Lokale, die 7A8 Teil umgebaut werden mußten und In
denen die Waılsen und Kinder leben konnten, un verschiedene aus-

gerate. [DaZu Kam, dafß Im Freulerpalast ebentftalls |ehrer Hophan muit S@eI-
MeTlT Mutter un seıner Schwester, err Caplan ischli, der offensichtlich
selber lange re gelstig behindert WAarfT, un offensichtlich auch andere
| ehrer ebten un schliefen, Was jeweils eigene Schlafzimmer un Auf-
enthaltsräume rauchnte und kleine Kochmöglichkeiten erforderte.” (Ii-
fensichtlich durften Lehrer Hel eıner Zunahme der Armen Im Hause
NIC mehr ım Freulerpalast leben, sondern mußten das aus verlassen.*®
DNadurch konnte die Armenpflege ıhre Wohnräume für die Armen über-
nehmen. leichzeitig wurde ım Freulerpalast der Musikgesellschaft für
Proben eın Zimmer ZALT Verfügung gestellt.«
as VO Sr. eresia cherer 1850 übernommene Armenhaus, WIE
aUCch die VO ihr geleitete Industrieschule der Mädchenarbeitsschule,
elanden sich also ım Freulerpalast Im Zentrum des Dorfes Näfels en-
sichtlich wohnte SIE auch selber WIE ungfer Magdalena | andolt“® In
diesem Maus, das damals In keinem baulichen Zustand War un
erst umfassender 1887/1 1810 renovıiert werden konnte. Wahrscheinlich he-
nutzten auch ihr Schlafzimmer mıiıt ihrel Kiınder weiblichen C6
schlechtes, die 7u Beispie!l als Wailsen Im Armenhause wohnten und
die hei Problemen auch nachts geschau werden mu lste.“

Darüber verhandelt der Gemeinderat ebruar 1848 (GemeindeANäfels, Gemeinde-
ratsprotokoll 255)

25 1e azu wiederum die eNauUueTEN Angaben un bestimmungen In GemeindeANäfels, (j@-
meinderatsprotokoll 320; 378) Auf andere |ehrer verwelılst die Angabe un emenınde-
ratsprotokoll 390 Nr.

26 GemeindeANäfels, Gemeinderatsprotokoll 406 (3 ebruar 1850

Ebd., Gemeinderatsprotokoll 468 (1 Dezember

28 L eider Ist UNS eın Vertrag der Armenpflege miıt Sr. eresia erhalten, wIıe er für ihre Vor-
gäangerın vorliegt.
1es wurde auf jeden Fall 12 ebruar 1848 In den Beschreibungen der | ocalien des Freu-

jerpalastes festgelegt (GemeindeANäfels, Gemeinderatsprotokoll 2555 un Localien,
Nr. %) Für Kinder männlichen Geschlechtes wurde offensichtlich eın Armenvater este der
ebentfalls mıt diesen Kiındern In eiınem anderen aum schlief.
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Diıe eıt Vo  S chwester Marıa Theresia Scherer In Nätels

Was 1älßt sich (GGenaueres über die Arbeit un das | eben VO Sr ere-
SIa cherer In Näftels feststellen? |)as spater aufkommende Interesse
der Ordensgründerin der Ingenbohler Schwestern un der Im Fe 1995
Seliggesprochenen WarT damals MIC VO Interesse für die In Näfels le-
benden Menschen. SO liegen UTr einige erıchte dUus$s der über ihre Zeıt
In Näftels VOT, die wichtige Flemente ihrer Arbeit überliefern.

ichtige Angaben AaUus erster Hand gibt der Gewissensbericht, den Sr
eresia cherer 18267 selber verfalst hat arın schreibt SIE über Näfels:

«Für das Jahr 850/57 wurde ich In die Armenanstalt Näfels gesendet,
weIl In dem hereıts begonnenen Institute der barmherzigen CAWEe-
stern In UrnoO keineZ Versenden und weIıl überhaupt
mıiıt den angekommenen chwestern 4aUsSs Innsbruck NIC. gut BIMS;
hatte Pat. 5Sup ImM ane, das NSTUTU mit Schwestern VO  > Menzingen
gründen und ImM tillen mich azZu bestimmt, weIıl ıch früher
schon reıre ın luzern hei arm chwestern WAäIl. Ich wWar ın Näfels
eINZIE für eINe Anstalt VOo  E, Personen und eINe Industrieschule Vo  -

Mädchen ach eıInem halhben re sorgten MmMeInNe ern dafür,
dals die Behörde och eINE zweıte chwester ın der Person der Schw.
Anastastıa Hauser° anstellte. WeIıl MIr etlTahren drohten, Hat ıch
wiederholten alen Wegnahme, Wd>S auch IM Spätjahre 1857 g —-
chah.»

Sr eresia ird VO Theodosius nach Nätels gesandt, da offensicht-
liıch keine andere Schwester für die Aufgabe für ähig gehalten ird der
frei ist SIie kommt nach ihrer Ausbildung als enrerın U also auch In
den SaNzZ Bereich der orge für Arme. Nach der Autgabe In Näfels
wird SIE ann wieder die Dorfschule In Menzingen elize] hat
SIE siıch In Näftels eıne Anstalt VO Personen Kümmern, die OTIeN-
sıchtlich AIs Arme Im Freulerpalast als dem Armenhaus des Dorfes gelebt
en Fbenso muflste SIE In eıner Industrieschule für eIwa Mädchen
SUTSCTI, die ohl aUCch Im Freulerpalast unterrichtet wurden. Sehr
wahrscheinlich wünschte Sr eresia selber Hılfe In ihrer Arbeit un
vielleicht auch eın gemeinschaftliches en, dafßs ihr nach eınem hal-

DIie Berichte werden Im Folgenden AaUs ihrer eigenen Erzählung un aus den emenınde-
ratsprotokollen zıtiert, der werden die jeweiligen Aussagen überliefert

37 Nach den Angaben der zuständigen Oberin utter Bernharda Heimgartner wurde Im pril
1851 Sr. Bonaventura Zeller Sr. eresia In Nätels gesandt 50), während Sr. Anasta-
stia Hauser Sr. Theresia ach ihrer Abreise Vo Nätels erseizte 63) Diese Angaben fl
gen der Chronik der Oberin, utter Bernarda eiımgartner: Chronik
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ben ahr Ine zweiıte chwester, AnAastasıa Hauser, gesandt rd Unklar
ıst allerdings hre Aussage «dals ıhr etlahren drohten», die ihrer WIe-
derholten Wegnahme VO Näfels ührten -S Ist unklar, ob diese
Aussage die schwierige un SIE überfordernde Arbeit Im Armenhaus
meınt der obD SIE ım Bereich der Sexualität VO jemandem aNSCHANSECT
worden sel, WIEe Fridolin Hauser nach eiınem Hınwels VOo Sr CHatissa
Rutishauser vermutet.* |Der lext cselber sagt leider nichts (i@=

darüber au  N Interessant ist eıne Notiz, die die Armenpflege
Januar 1851 In macht «Der Polizeivorstand VO Armenhaus stellt fest,
dals sıch Schirmmacher Franz andaolt seIit einıger /eıt IM Armenhaus
gehorsam Detragen, Verbot IM Inhnern der Armenanstalt geraucht,
sıch auch überhın die Armenmutter ungebührend bezeigt habe,
dals er ferners K diess hberauscht SCWESECN sSe@e/.» Fbenso stellt die gleIl
che Quelle In fest, dafls sich Flisabeth | eu osephs sel., die In der uC
mitgearbeitet hat, Konflikte miıt er  rmenmutter gehabt hat und AdUS$ die-
SE Grunde AUs der HC eınen anderen latz verseltz ird e]
heißt 5 ausdrücklich «Flisahetn Leu hat den Anordnungen der Armen-
mMutfter gehorchen.» [Diese beiden offensichtlich In dieser Zeıt für Sr.

eresia vorliegenden Konfliktfelder, die In ihrem direkten Granits
wortungsfeld llegen, hetreffen miıt Sicherheit die schwierige eıtungs-
auTfgabe, die SIE Im Armenhaus hatte, aber auch Dersönliche Konflikte mıiıt
Menschen, die Im Armenhause lebten. er Hınwelils, Schirmmacher Franz
andolt habe sıch «ungebührend Dezeigt», könnte bedeuten, dafs ET sich
ihr Im sexuellen Bereich anzunähern versuchte der sich Ine sexuelle
Beziehung ihr gewünscht hätte DITZ MSsTande llegen Im Dunkeln

Auch sehr interessant ıst die Bemerkung, die ihre damals zuständige
Oberin, Mutter Bernarda Heimgartner, In der Chronik ihrer Gemeinschaft
vermerkt:>

«Schwester Theresia wurde als rmen-Mutter In die Armenanstalt
ach Näfels, (T Glarus, geschickt. S/e hat eINe schwere Aufgabe, enn
In diesem Armenhause die armseligsten Geschöpfe hbeiderleı
Geschlechtes, sowohl/! dem KÖörper als auch dem (EISTE MaCch) und IM
Hause se/bhst War nıcht eINe einzIge Person, die S/E auch ordentlich

brauchen können. Uberall sah Mar Armuth und manches, WAdS

ich nıcht nennen ıll Hıer konnte dıe gulte Schwester oOhl hr/en]

549 rıdolın Hauser, Armenmutter Marıa Theresia Scherer un ihre Beziehungen Näftfels
FT TO:TOZ23 Meggen 7 16.6.17565668), In IIr ghülpet bott. Sulzbodä-Zilitig 1992, 25-37

33 GemeindeANäfels, Armenpflege, 0, 149

34 Chronik, 55-56.
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IrFöst und ıhren Muth suchen ın der Erfüllung des Gehorsams und Im
In  IC auf ESUS und ın der oltnung der ewıgen Belohnung. hre
rühere Stelle In OberägerI nımmMt NUÜU Schw. Josepha eın Hätten
WIr eINe passende Schwester ntbehren gehabt, ich hätte die Sch

eınem olchen Posten NIC allein gelassen. Die bl eNOor-
de versprach aber, ıhr hald INe enultın geben, Wd>S auch UrcC.
Vermittiung des OC Theodosius, welcher se/hst auch hinreiste,
geschan FSs kostete Jer viele Anstrengung eINe chwester Ordens-
pDerson) zur Aufsicht In das Armenhaus bringen Im cnlieıer Ware S/Ce
wahrscheinlic nıcht aM SCHNOMM und wurde auch unter dem Ite
Jungter Theresia Scherer als Armenmutter gewählt. es aufzuzählen
Ware unnöthig; vielleicht ann INad  - och bemerken, dals vor 3 Jahren
schon eINe Schwester der Vorsehung VOo  en Porcıeux In Frankreıich ın
hberufen und schon dort Wd/, aber auf Betfehl der en Regierung
gleich wieder verreisen MUu I der ott sernen egen g —
ben, damlıiıt dieses begonnene Werk gedeihe!»

Offenkundig VO eiInem der mehreren Besuchen In Näfels her kann die
Oberin die Sıtuation VOoO Sr eresia gut beurteilen. Sie ihre
Aufgabe eıne schwere Aufgabe un ıst sich bewulst, dafß 68 Im Hause
(Freulerpalast) keine Person gäbe, die ihr In ihrer Aufgabe helfen könnte.
Im aus leben Arme, die sowoch! dem KÖörper WIE auch dem C jeiste nach
belastet sind un die für die Leıterıin des Hauses selber oft auch eıne
Belastung sind [ Die Oberin erkennt, dals ringen nötig ware, dafß eıne
zweiıte chwester nach Näfels kommt, die Arbeitsbelastung und
die Verantwortung VO Sr. eresia verringern können. 1es wurde
Im pril 1851 annn möglich
Sr eresia cherer un arbeitete VO November 18500 HIS Z7u

Oktober 1851 Im Armenhaus In alels egen verschiedener robleme
verließen die hbeiden Schwestern, die In Näfels lebten, IM Januar 1852 das
Armenhaus In Näfels ganz,”® «weiIil aselbD)s ıhnen keine billige enan-
ung und Unterstützung gegeben wurde. Miıt deren Leistungen ETIC
>  - die tit! ehoraen zufrieden, Was auch die Zeugnisse auswiesen. Die
grölste Triehfeder Idie chwestern zurückzuziehen|] Wrl das gemeilne Volk
und die mangelhafte Einigkeit unter Volk und ehoraen und der Hals

es Gute.»>”

35 Ebd.,

36 HS VIIN, 66171 Näfels, rmenhaus)

Chronik,
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Hauptgrund der Schwierigkeiten der barmherzigen Schwestern In Näfels
War die enlende Unterstützung UuUrc die enNnorden VO Näfels un
UG das gemelne Volk, das Im Armenhaus hetreuen zweifellos sehr
schwierIig WAärl. Fast re spater, ım re 10710 ehrten aber wieder
Ingenbohler Schwestern nach Näfels zZurücK, die In der Krankenpflege,
Im Kindergarten un Im inderheim arbeiteten [Die Ingenbohler CNWEe-

verließen Näfels erst wieder Schwesternmangels nach
über 100 Jahren Im re 1986°

Dienst der Schwestern IM Armenhaus des Freulerpalastes
Einige Quellenschriften tragen Z Hesseren Verständnis der | ebens-
un Arbeitssituation VO Schwester eresia In Näftels hbei Sr. e
resia cherer SIE ird «]ungfer Theresia Scherer VO  > Meggen, GAS HIC
ZeIN»” genannt” trıtt als Arbeitsstelle und als Wohnort Ag November
1850 In das Armenhaus des Freulerpalastes eın.“ Am November 1850
ıst anscheinend «Frau Oberin», das mu ß Sr. Bernarda Heimgartner seıln,
el der Sitzung der Armenpflege In Näfels e] und betont, dals Jungfer
eresia cherer eınNne Gehilfin brauche, da SIE überfordert sel, die Kl
tung der Armenanstalt alleine besorgen. FS wWare möglich, da[fs für die-

Arbeit eiıne zweiıte Schulschwester aus ihrer Gemeinschaft angestellt
werden könnte Dabe! könnte der lohn der beiden VO jetzt vorgesehe-
NMe 14 | ouisd’or auf | ouisd’or herabgesetzt werden. BIS jetzt erhielt
ungfer eresia | ouisd’or Lohn, azZzu zusätzlich für die Aufgabe als
Arbeitslehrerin für die Schülerinnen | ouisd’or AaUuUs dem Schulfonds
Auch betonte die Oberin, da Jungfer eresia aUus gesundheitlichen
Gründen geWwlsse >Spelsen mUSsse, die ihr gestattel werden sollten.

30 HS VIIL, 649 Näfels, ürgerheim).
30 SIe ırd hier un überall In den Quellen Iso nıcht ausdrücklich als Ordensfrau, das el als

Schwester, bezeichnet, sondern rag den damals religiös neutralen Namen «Jungfer». ller-
dings ird annn doch VoO  z ihrer «Frau Oberin» gesprochen, deren Namen NIC genannt
wird.

Vgl azZu den rie der Armenpflege den emeinderat Vo November 1850) In (GGemeln-
deANäfels, Armenwesen 0-7 Nr. 35 Verschiedene Schwachpunkte der Arbeit m
Armenhaus wurden Im Bericht VO November 1850 Gemeindearchiv Näfels, Armenpflege

6/ 123-124) festgehalten: oft genügen Milch bei der Ernährung un die Wailsen-
kinder werden wenI1g beaufsichtigt, weil die Armenmutter für SIE aum Zeıt hat S50 wünscht
der Frauenvereın {wa gedörrtes Steinobst, Kırschen un Zwetschgen für die Kranken un die
Schlachtung VOo WEel Schweinen für das Armenhaus. | eider sind UNS die EeUT) Briefe Vo

heodosius Florentini die Armenpflege zwischen dem November 18500 und dem Marz
1852 niıcht erhalten SIe werden WaTr Im Protokall der Armenpflege erwähnt, können ber In
Näfels nirgends gefunden werden, wıe aUuUs eınem Im emeindearchiv vorliegenden Brief-
wechsel miıt Sr Cornelia Göcking hervorgeht.
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37 die Armenpflege wenIıg eld für die Anstellung eıner zweıten
Schwester ım Armenhause a  © mußte SIE die Entscheidung eıner (j@=
meindeversammlung vorlegen, erwähnen die Notizen ausdrücklich
DITZ emenmnde Näftels Kkonnte aber keinen positiven Entscheid für die An-
stellung eıner zweıten chwester reffen, da die kKnappen Finanzen das
offensichtlich verunmöglichten. SO MUu die Armenpflege den Entscheid
des Gemeinderates Dezember 18500 ABr Kenntniıs nehmen, dafß die
Anstellung eıner zweıten Schwester Im Moment nıcht möglich ce1.“ | ıe
SE FEntscheid teilte die Armenpflege errn Pater Iheodosius, uperior In
Chur, und der Frau Oberıin In Z17ers schriftlich miıt

Sr eresia lie HIS 77u (Iktober 1851 In ihrer schwierigen uTfga-
He Im Armenhause atıg un reiste diesem Tag endgültig VO Näfels
W€g 42 [Die Armenpflege bestätigt 371 Oktober 18651 dafs ihr als Armen-
mutitier un als Arbeitslehrerin eın «ZeugnIs ın optima forma auszustel-
/en» sEe|.? LDer Bericht notiert gleich nach dem Wegzug VO Sr. eresia
verschiedene Wünsche, die Sr. Anastasıa Hauser für sich un für ihre
Mitschwester Bonaventura aufgestellt SO wünschte SIE eiwa, dafß
Im >Speisezimmer der hbeiden chwestern kein fen erstellt werden
mülßte, sondern dafs die ure des Zimmers geöffne werden KÖönnte, Cal
muiıt die einströmende | uft des Nachbarzimmers diesen aum erhitzen
könnte Was aber die SCHAUCT) ufgaben, die Sr eresia m
Armenhaus In Näfels wahrzunehmen hatte un Was die Schwie-
rigkeiten In ihrem Arbeitsbereich

Verschiedene Unterlagen des Gemeindearchivs VO Näfels enthalten
MaUuelTre Angaben über die Armenanstalt In Näfels Sie zeigen vermutlich

auf, sıch Sr. Theresia In Näfels hesonders bemühen
hatte un Was die robleme ihrer Aufgabe SCWESCT) sind |)as emenmde-
archiv Näfels un dem Eintrag «Armenpflege 6, 134» enthält reVI-
dierte Statuten der Armenanstalt, die 13 Dezember 18500 Destätigt
worden SINd, AIsO eıner Zeıt, In der Sr. eresia schon einige WOo-

41 rıe der Armenpflege den emeiınderat VOoO Dezember 1850, In GemeindeANäfels,
Armenwesen 0-=1 Nr. 3 / 7/ Classe XAÄAI, Nr.

Vgl azd un FA U Folgenden den Vermerk der Armenpflege VO 371 (O)ktober 1851 Gemeln-
deANäfels, Armenpflege 6/ 181)

43 |)Dieses ZeugnIis erganzt das schon uli 1851 (GemeindeANäftels, Gemeindeprotokoll
1-1  F XC 1/-18 vorliegende Gemeindeprotokoll, dafß die Armenpflege mMıt der
Armenmutter Jungfer eresia cherer AUS Meggen un mıiıt Sr. Bonaventura «bestens zufrie-
den Ist». Diese Aussage wurde den Antrag VOoO WE Näfelsern vorgetragen, die 1eber
Gemeindsbürgerinnen VOoO Näfels Im Armenhaus angestellt hätten als kantonsfremde
Frauen.
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chen In Näfels gelebt und gearbeitet hat.“ [Die Armenpflege ist das für die
Armenanstalt verantwortliche Gremium. Unter S50 werden die gENAUCN
Aufgaben der Armenmutter beschrieben

«Der Armenmutter ıst die Führung der Haushaltung ın der Anstalt
übertragen. Fhbenso hat S/Ce die esondere ESsIiC. her dıe Bewohner
derselben; wacht ber die nöthige eilige Ausführung der VOT)] der
Verwaltung den Arbeıtern angeordneten Beschäftigungen SOWIE er

Handhabung gröster Reinlichkeit der UC  ( Zimmer übrigen LOKa:-
Itäten, der eidung, Betten ersonen.»

DITz Armenmutter hat somıt alleine für die damals etwa In der Anstalt
wohnenden Personen eiıne sehr hreite Verantwortung: SIE mufßs die aus-

haltung Im Freulerpalast führen un hat die Aufsicht über die dort leben-
den Personen SIe hat aTlur SOTSCTI, dafs die VO der Verwaltung aNSC-
ordneten rbeıten VO den ım aus Wohnenden durchgeführt werden,
un mu ß sich die Reinlichkeit des Hauses, der ersonen un ihrer

Gegenstände besorgt semn. Auch ird In S52 festgelegt, dafß die Armen-
mutter die Spelsen In der C ereıten alur darf SIE miıt

Bewilligung der Okonomie-Verwaltung un den Bewohnerinnen der
Anstalt nötige Mithelferinnen suchen. Wenn keine geeignete Person g -
funden werden kann, kann der Armenmutter für die HC eıne heson-
ere Gehilfin gegeben werden. Auch mu ß SIE die äsche Desorgen un
reparieren (853), verwahrt die Schlüsse! der Anstalt HS sorgt für Reinit-

SUuNgs, Heizung un Beleuchtung des Sitzungszimmers der Behörden
(854), hetet eın VOT dem Fssen VOT (8$65) un führt selber der UuUrc
eınen urc SIE bezeichneten Bewohner der Anstalt Werktagen die
Hälfte der Armen, Sonntagen aber alle zZu VOT- un 7A5} nachmiıit-
täglichen Gottesdiens In der Pfarrkirche (S66 SIe hat alur sorgen,
dafs die Armen NIC willkürlich die Anstalt verlassen, dafs SIE nicht dem
Mülsiggange verfallen un dafs ihre Disziplinarfehler sofort der Polizel-

verwaltung angezeigt werden 56) Sie meldet Erkrankungen dem
Pfarramte un dem Hausarzt, richtet sich nach den angegebenen
arztlichen Vorschriften, ist SDaFrSalıı un unparteilich un bezeichnet
taugliche Anstaltsbewohner, die den Gebrechlichen helfen

Ich Ese die entsprechenden Jlexte ach eiıner mır vorliegenden Umschrift der Originalquel-
len Im GemeindeANäfels, die Pfarrerın Gisele Kummer Vo der Ingenbohler chwester [Ir.
Cornella Göcking Rom) erhalten hat. Kummer hat Im re 1982 der theologischen Fa-
Kultät Zürich ihre Lizentiatsarbeit, In der sIEe sich uch mıiıt den J1er verhandelten TIThemenB e e auseinandersetzte, abgeschlossen: «Pater heodosIius Florentini Pln Fın Mannn der
christlichen (Drn un der sozialen at» Im Kapite!l «Der Anfang der t*heodosianischen Ar-

menpflege UFE Sr Theresia Scherer In der Armenanstalt In Näfels» S 103-110) behandelt
SIE die /Zeıt Vo Sr eresia In Näfels ausführlicher.
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65) Auch das etragen der Armen In der Anstalt soll! geregelt seın

<«EFs ıst ıhnen verboten, sıch hne Bewilligung der Armenmultter der
eINeSs Mitgliedes spezieller Verwaltungen a4aUsSs der Armenansta ent-
fernen, Vo SC der VOoO  > der Arbeit wegZulaufen, mit Feuer der
MC umzugehen. [)as UE  krauchen ın r Armenanstalt sowohl/l] als ıIn
den dagehörigen Oeconomiegebäuden ıst gänzlic untersagt. Auch
ıst den Armenhausgenossen der Besuch der IITS- chenkhäuser
der enu geistiger elirankKe untersagt. Fhenso ıst ıihnen das nbet-
teln VoO  - Personen, welche die Anstalt besuchen, SOWIE das Betteln
aufßer dem Hause aufs strengste verboten.»

Für alle diese robleme unerlaubte Entfernung VO Haus, Feuergefahr,
Rauchen, Alkoho!| und Betteln Ist offensichtlich die Armenmuftter
ständig, die In schwierigen Phasen un stärkeren Konfliktsituationen die
Armenpflege einschalten Kkann. [DIie Armenmutter rag letztlich also bei
aufkommenden Problemen iImmer die Hauptverantwortung Im aus Bel
größeren Problemen soll SIE darum die Armenpflege einschalten.

en der Aufgabe als Armenmutter hatte Sr eresia cherer als
zweıte Arbeit eınen schulischen Auftrag als enrernın der ädchenar-
beitsschule,* für die SIE eigens mıiıt Jährlichen drei | ouisd’or und eiınem
kleineren Zusatzbetrag bezahlt wurde. er Kanton ordnete d dafs In e
der emenmnde eıne Arbeitsschule für Mädchen errichtet werden sollte,*
un versuchte aflır eIne Arbeitslehrerin gewInnen. rbunden WUT-
de diese Verpflichtung miıt der Aufgabe als Armenmutter Im Freulerpa-
last, In dem die Arbeitsschule auch abgehalten wurde. 1 Das aTtelser
Schulratsprotokoll VO Maı 1851 gibt azZu welıtere Anordnungen.”
|)Die Mädchenarbeitsschule un die Alltagsschule gewÖöhnlicher Chul=
unterricht sollen NIC In Konkurrenz stehen. S50 heschlielst der chulrat,
dals während des Sommerkurses dreimal In derOArbeitsschule g -
halten werden soll, nämlich für die Mädchen VO dreli HIS vier Uhr nach-
mittags. [ Die Knaben bleiben In dieser Zeıt weiterhin HIS vier Uhr Im übli-
chen Schulunterricht.

|)iese ırd VO emeinderat 24] Maı 1850 beschlossen: GemeindeANäfels, emenmnde-
ratsprotokoll X/ 1845-1 053; 427

46 1es hält das Protokall der ordentlichen Märzengemeinde VO Nätels unı 1850 fest
(GemeindeANätels, Gemeinderatsprotokolle 5-1 59, 413-414)

In Schulratsprotokoll Näftels, Januar 185) HIS ebruar 1863,
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chwester Marıa Theresia Scherer als Armenmutter ın Näftels

DITS MUu erorterten Finzelheiten aUSs$s dem zeitlichen Umfteld des Jahres,
das Sr eresia In Näfels verbrachte, un die überlieferten Finzelhei-
ten ihres Lebens un ihrer Arbeit In Näfels zeigen die schwierige 1TUa-
tıon, die die Junge Schwester estenen SIie erlebte die damals
schweren konfessionellen Konflikte In der chweiz un Im Kanton CGilarus
aus nächster Nähe ufgrun dieser Konflikte hatte SIE als Ordensfrau
Zivilkleidung tragen. Aus finanziellen Gründen seltens der emenmnde
WafT In Näfels die erufung eıner zweıten Schwester lange Zeıt nicht MO-
glic Sr. Marıa eresia wurde mıiıt der stärker werdenden Armut In der
chweiz un muiıt den Armen selber heftig Konfrontiert und erlebhte die
oftmals unerfahrene ea  10n der enorden auf diese Armut Fbenfalls
wuflßte s1e, dafß [1UT wenige Gelder für | ebensmittel der Mausgegenstän-
de da/ mıiıt denen den Armen wirklich geholfen werden konnte
Auch erlebte SIE die chwere der Zusammenarbeit miıt den Armen In der
HC und Im Armenhaus un Kkonnte sıch als Junge Schwester oft NnIC

äaltere schwierige Personen durchsetzen. [DIie gelernte enrerın
hatte als me eingesetzte Armenmutter sicherlich große Schwierigkeiten,
ihr sehr belastendes Amt gul ausüben können. S50 War das ahr als Ar-
enmutte In Näfels für Sr. eresia eıne sehr schwierige und csehr
helastende Zeıt S1e wußte, WIE schwierig der Umgang mıiıt Armen oftmals
Wär, WIE wertvoll das gemeinschaftliche en und das Teilen In sozlalen
Arbeiten seın konnte, und WIE wichtig die gute und türsorgliche Beglei-
tung der verantwortlichen Oberin für die einzelnen chwestern WAarl. Viel-
eicht lernte Sr eresia Schwerer wesentliche emente ihrer spate-
1& Auftfgabe Als Generaloberin gerade während dieses schwierigen Jahres
Im Armenhaus VO Näfels

Interessant siınd dafür die VO der spateren Generaloberin eresia
ausgefüllten Dokumente und Briefe für die emennde Näfels Im Cje-
meindearchiv Näfels leg eın Vertrag VO eptember 1871, In dem eıne
Schwester nach dem Zzug der ersten Schwestern Im re 1852 Z

Führung des Armenhauses nach Näfels gesandt ird |)er vorgedruckte
Vertrag, miıt noch auszufüllenden offenen Stellen, SIE In VOT, dafß sıch
Hei eıner ehlenden Zahnl VO Schwestern die Behörde bemühe, weitere
Schwestern anzustellen. Zur Vorbereitung dieses Vertrages enthält das
Gemeindearchiv auch eınen rıe VOoO Sr eresia den emenmnde-
oräsidenten VO uli 413/.1 In diesem Briefe Mutter ere-
SIa nach eıner schriftlichen des Gemeindepräsidenten VO Juli
1871 ab, die atlelser chwester ordiana ischli ZYAÄBRE Leitung der Armen-
un Waisenanstalt nach Näftfels senden. |)iese Schwester SEI kränklich
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un hätte NIC genügen Fähigkeiten, eınem ausgedehnten aus-
WIE dem Armenhaus vorzustehen. Offensichtlich spricht SIE

ZWanzıg pe nach ihren eigenen Erfahrungen In Näfels muiıt großem
Wiıssen VO dieser schwierigen Aufgabe als Armenmutter und möchte
keine Schwester In dieser Aufgabe überfordern SIie möchte sich darum
mıiıt dem Gemeindepräsidenten reffen, ıhm eınen anderen Vorschlag
für eine Armenmutter In Näfels machen können. |)as Gemeindearchiv
VOoO Näftels eınen zweıten Brief der Generaloberin eresia
den Präsidenten der löblichen Armenpflege VO Dezember 1871 [ Die
als Armenmutter In Näfels statıonılıerte Sr Afra rauchnte eINne eNıımlTlın für
ihre Arbeit, die die Armenpflege aber zuerst erbitten un bestätigen
mußte egen bwesenheit der Generaloberin rd die zweiıte CNANWEe-
ster Waltrudis aber früh nach Näftels gesandt, obwohl noch kein offi
zielles Gesuch der Armenpflege vorlag. alur entschuldigt siıch Mutter

eresia In diesem rıe He der Armenpflege ausdrücklich.“

Leider ist die Erinnerung das eıIne ahr der Armenpflege, die Sr
eresia cherer leistete, heute In Näfels fast veErsecsseCcn. och In diesem
ahr reifte ohl die erufung Zz/u |Dienst den Armen un einfachen
Menschen In Sr. eresia sehr, dafß SIE als Gründerin und lange
Generaloberin der Gemeinschaft der Kreuzschwestern VO Ingen-
bohl gerade In Näfels diese ihre Berufung vAX| Dienst den Armen be-
sonders entdecCc hat un diesen |Dienst eiInem Kernelement der LO
hensweise der Ingenbohler Schwestern machte. S50 hat der heutige
Stifttungsrat des Freulerpalastes, der einem Museum des Kantons Cla
lUuUS geworden ıst nach verschiedenen Vorschlägen etiwa eINEeSs MAaTtı]as
Theresia-Brunnens Im Hof des Freulerpalastes In eiınem aum des Freu-
lerpalastes eıne Gedenktafel als Erinnerung die Zeıt, die Sr eresia
In Näfels un arbeitete, errichten lascsen. MöOöge NIC MUur die alte
franziskanische Tradition des Palasterbauers Kaspar Freuler (1595-1651),
auf den der Im südlichen Fckzimmer des zweıten Gjeschosses auf dem
Gewande des Kamıns eıne franziskanische Reliefkartusche muiıt den 5C-
kreuzigten un stigmatiısierten Händen VO eSuSs un Franziskus erst
1675 zurückgeht,”” Erinnerung bleiben, sondern auch der praktische
un sehr schwierige franziskanische Dienst, den Sr eresia cherer

Alle diese drel hier ljetztgenannten Okumente aUuUs$s der Hand VO Vg eresia sind VOo  > der
emenmnde Näfels unı 1983 dem Kloster Ingenboh! als Originale geschenkt worden und
llegen 1U Im Archiv des Osters Ingenbohl. Koplen der Ookumente blieben IM emenmnde-
archiv VO Nätels [ Die Briefe sind In der Gemeinde selber In den Unterlagen der Armenpflege
aufbewahrt worden, wurden ber nıe differenziert archiviert der miıt Archivnummern
signiert.
LDavatz, Der Freulerpalast In Näftels, reuler förderte die Kappuziner.
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Armenm  ter Im Freulerpalast

eın ahr lang In diesem aus In Näfels eıner großen Zahl VO

Menschen In 1e vollzogen hat MOge diese PraxIis franziskanischer L 1@-
he wertvollere Erinnerungen hinterlassen als alle In eın gemeißelten
künstlerischen Darstellungen aus der seit Jahrhunderten bestehenden
franziskanischen Tradition In Näfels
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Abb. Reliefkartusche miıt den gekreuzigten und stigmatisierten Händen VOoO  >> Jesus und Franziskus, auf

Veranlassung VO Kaspar reuler Im südlichen Eckzimmer des zweıten Geschosses auf dem Gewande des
Kamıns nachträglich angebracht. il Paul Zahner OFM, 2009
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